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kt  an KrWtmsk. mm 21. Auguli.
ieres Borrücken im Osten.

>B. Großes Hauptquartier, 25. August. Amtlich.
Milcher Krirssschauplatz.

Inder Champagne  sprengten wir mit Erfolg meh-

ln den Vogesen  wurde am Schratzmannle em semd-
' Angriff mit Handgranaten abgeschlagen  und
kstlich von Sondernach ein Teil der am 17. August ver¬

gangenen Grabenstücke zurückerobert,
nn deutscher Kampfflieger schoß vorgestern bei Nieu-
einen französischen Toppeldecker ab.
OeMcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

Rördlich des Njemen wurden bei erfolgreichen
kfcchten  in der Gegend von Birshi 75V Russen
befangenen  gemacht.
!ie Armee des Generalobersten v. Eichhorn  drang
cKämpfensi e g r e i ch w e i t e r nach Osten vor.  185V

essen gerieten in Gefangenschaft,  mehrere Ma-
mngetvehre wurden erbeutet.

Tic Armee des Generals v. Scholtz erreichte die Bere-
nahm Knhszhn und überschritt  südlich
den Narew.

. Äe Armee des Generals v. G a l l w i tz erzwang an der
^Sokoly-Bialhstoc den Narew - Uebergang.  Ihr

hier Flügel gelangte, nachdem der Gegner gewor-
itoar, bis an den Orlanka . — Tie Armee machte übe r

Gefangene (darunter 18 Offiziere) und nahm
!>schinengewehre.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

vol» von Bayern:
Ter Feind  versuchte gestern vergeblich unsere Ver¬

ist zum Stehen zu bringen . Er wurde angegriffen und
den Bialo - Wieska - Forst geworfen.  Südlich

stes erreichten unsere Truppen die Gegend östlich von
-mcze. Es wurden über  17 «« Gefangene ge-

rcsgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackcn-

- Heeresgruppe nähert sich, dem geschlagenen Feinde
' Höhen auf dem Westufer der Lesna (nördlich

xitowsk).

Sturmemogen.
bioman von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck derdsten.)
Fräulein Lora , sagen Sie mir mal erst, was

, nach Genua verschlagen hat ; welcher Wind
diese Küste?"

i .-I 7  einen Augenblick stumm vor sich hin , wie, als
" . Liegen wollte, ob sie dem Rolfs die Wahrheit

^naber,  um sich zu sammeln , stellte sie zuerst
°^ ne Quf die seinige zu antworten:

Sie droben im Gsmeer vermutet, Herr
>lhr wolltet doch mit einem Walfänger aus-

gedacht haben Sie wenigstens, das ist
S/Fräulein Lora!" . . .errötete

i war 't immer anständig und gut zu mir,
ch auch nicht, daß ich ein schlechtes Mädchen

letzt, Rolfs ?"

i ton,, ‘ wiederholte sie langsam und nach-

Auf der Südwestfr 0 nt v 0 n Brest - Lit 0 wsk
bei Tobrhnka durchbrachen gestern öster¬
reich - ungarische und deutsche Truppen die
vorgeschobenen Stellungen der Festung.

Auf dem Ostufer des Bug  nördlich von Wlo-
daw  a dringen Teile der Armee des Generals v. Linsrngen
unter Kämpfen nach Norden  vor.

Oberste Heeresleitung.

Birshi liegt etwa 60 Kilometer nördlich von Poniewiez.

früh war dieser Angriff abgeschlagen.  Beiderseits
der Tonalestraße greifen seit Morgengrauen mehrere italie¬
nische Bataillone an ; hier ist der Kamps noch im Gange.
Tie Artilleriegefechte dauern nahezu an der ganzen Tiroler
Grenze fort . ,

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.

Der osterreich-ungarische Drricht.
WTB . Wien,  25 . Aug. Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand  und
des Generals v. Kövcß  drängen im Verein mit den Ver¬
bündeten den Feind unter unausgesetzten Kämpfen gegen die
Lesna zurück. Auch der Widerstand der noch südwestlich von
Brest-Litowsk kämpfenden Russen ist gebrochen. Sie wur¬
den durch die Divisionen des Generals v. Arz und durch
deutsche Truppen a n d e n F 0 r t g ü r t e l geworfen. Nord¬
östlich Wlöoawa treiben deutsche Kräfte den Feind immer
tiefer in die Wald- und Sumpfzone hinein . Tie Reiterei
des Feldzeugmeisters v. Puhallo geht beiderseits der von
Kowel nach Kobrin  führenden Straße vor . Honved-
Husaren erstürmten ein verschanztes Dorf an der Bahn¬
linie Kowel-Brest-Litowsk. Zwischen Wladimir -Wolijnsk
und der bessarabischen Grenze herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.  ’
Im Abschnitt der Hochfläche von Toberdo wurde gestern

die f̂ e i n d l i che Infanterie,  die sich am Südhang des
Monte dei sei Busi  eingenistet hatte , durch^ unser
Geschützfcuer zum eiltgen Verlassen ihrer  Stel¬
lungen gezwungen.  Unsere Front südwestlich Lan
Martins stand wieder unter dem Feuer schwerer Artillerie.
Mittags setzten die Italiener hier zu einem neuen Angriff
an , der gleich den vorgestrigen Vorstößen nahe an unfern
Verteidigungslinien abgewiesen wurde. Vor dem Görzer
und Tolmeincr Brückenkopf sowie im Krngebiete herrscht
verhältnismäßig Ruhe ; dagegen hält lebhaftere -Fälligkeit
des Feindes vor Flitsch und Raibl an . Im Tiroler Grenz¬
gebiet entwickelten sich mehrfach Kämpfe. Gestern, spät
abends , begann feindliche Infanterie gegen den nördlichen
Abschnitt der Hochfläche von Lavarone vorzugehen ; heute

Konstantinopel,  25 . Aug. Das Hauptquartier
teilt mit : Bei den Dardanellen auf der Front von Ana-
fort«  am 23. August nichts von Bedeutung . Wir stellen
jetzt die s chw e r e n Verluste fest, die der Feind  wäh¬
rend der Schlacht vom 21. August vor den Schützengräben
unseres Zentrums erlitt . Auf einer Front von kaum zwei
Regimentern zählten wir über 3«vv tote Feinde . Tie
von uns gemachte Beute ist noch nicht zu über¬
sehen.  Bei Ariburnu versuchte der Feind am Abend
des 22. August nach heftigem Gewehr-, Maschinengewehr-
und Handgranatenfeuer einen Angriff gegen Kanlisirt . Un¬
sere Truppen vernichteten durch einen kräftigen Gegen¬
angriff einen großen Teil des Feindes . Dem übrigen Teil
gelang es, zu entfliehen. Am Vormittag des 23. August
nrachte der Feind einen ähnlichen Versuch bei Ycchil Tepe
und Sungubair , jedoch floh er in seine Gräben
zurück,  nachdem er starke Verluste erlitten  hatte.
Bei Sed ul Bahr schossen aus dem rechten Flügel unsere
Artilleristen einen feindlichen Fesselballon nieder . Auf den
übrigen Fronten keine Veränderungen.

Der „Buschkampf " bei Brest - Litowsk.
Berlin,  23 . Aug. Nach der Kriegsztg . schildert Pesti

Hirlap in einem Telegramm aus dem Kriegspressequartier
die, schwierigen Geländeverhältnisse  in den
Kämpfen vor Brest-Litowsk. Längs des Ostufers des Bug
erreichten unsere Truppen das Sumpsgebiet.  Hier
entwickelte sich eine neue Art der Kriegführung , die man am
besten als erweiterten Buschkamps charakterisieren könnte.
Tas Gelände läßt das Einsetzen großer Kräfte nicht zu.
Fortwährend müssen Schleichbewegungen gemacht werden,
deren Ausführung äußerst schwierig ist. Mann kämpft gegen
Mann auf schmalen Wegen, die die Sümpfe durchziehen.
Auch die Verwendung von Artillerie  ist aus diesem
eigenartigen Gelände sehr erschwert.  Tie Russen ver¬
legen sich besonders daraus , jeden einzelnen Hügel, jeden

Hg "* « n wenig und sagte dann ausweichend:
i Männer einem ^ >as gleich anders auslegt,
sine man an ' einen denkt, natürlich denke
fort- n Freunde und, " fuhr sie, ihn ehrllch an-

^rlicĥ an/ah ^ te att  de » sinnigen, die sie
j ®le  nicht hochhielt, Fräulein Lora, " begann

Pause , „dann säße ich jetzt nicht als ehr¬
en k,x>- ^ en Ihnen . Mag man über Sie denken
^chalten"' ^ ieh habe Sie immer für brav

atz« { .: — was Ihr Bruder schafft, das geht
°kr er hinzu, als sie ihm die Rechte hin-

ien ^ ergriff, wie er sie brav und gut nannte.
atle>, .?enmg über den Bruder flog aber ein

rrber ihr liebes Gesicht und nachdenklich

Lange saßen sie still nebeneinander , dann fragte er wieder:
„Ist Ihnen das so merkwürdig, Fräulein Lora ?"
„Nein doch, Rolfs , ganz und gar nicht, nn Seemann ift

ja überall und nirgends daheim !" „ t r _
, Ĵa , leider," sprach er ehrlich seufzend, sodaß sie ihn

unwillkürlich ansehen mußte . .
„Also nach dort ? — Könnt Ihr mir da einen großen

Gefallen tun , Rolfs , ja ? — Einen recht großen !?"
„Ei , was in meinen Kräften steht, das wißt Ihr , tue

ich jedem braven Christenmenschen zu Liebe, besonders wenn
er, oder wie hier, „sie" zum blauen Wasser gehört . Euer
Vater war ein braver und ehrlicher Maat , besser wie gar
mancher , der ein geteertes Segel je beschlagen hat , nur Euer
Bruder , den hat der leibhaftige Teufel aus dem rechten Kurs
geschlagen! Schade, 's war ein tüchtiger Maat , aber , aber , na
taffen wir das jetzt, es drückt Ihnen das gute Herzchen ab,
und Tränen mag ich heute in Euren lieben Augen nicht
fchcn!'*

Er war näher an das still dasttzende junge Mädchen ge¬
rückt und hatte die bis dahin ans dem Tische liegende Rechte
der kleinen Lora in seine breiten, braunen Tatzen genonimen
und liebkoste sie in seiner rauhen , aber doch rührenden Weise.

Lora ließ es lächelnd geschehen; ihr wurde so ' eigen¬
artig . ruhig und sicher zu Mute , wie sic es bisher , seil sie
allein in der Welt stand, noch nicht gefühlt hatte , es war ein
so ganz anderes Empfinden , als sie es bei jener Nachricht
verspürte , die der Bruder ihr sandte.

Jetzt lehnte sie, wie Schutz suchend, ,hr Köpfchen an die
Schulter des Mannes und sagte : „ Nehmt mich mit, Rolfs ."

Den Wunsch werde ich wohl nicht erfüllen können,
benn 'an Bord unseres Dampfers , der feuergefährliche Stoffe
und Pulver geladen hat , dürfen keine Passagiere rmlfahreii ."

Lora machte ein recht enttäuschtes Gesicht und sagte

Wd)tf,2lber, fuhr Rolfs fort, „ich werde mal nebenan in die
Office der .Hamburg -Anierika-Linie" gehen und mich nach
Fahrgelegenheit umschauen."

«Jetzt nicht, nein nachher, bitte , bleiben Sie ein weiiig
hier , Herr Rolfs , ich muß Sie um Rat in verschiedenen
Dingen fragen ."

Aber gern, Fräulein Lora, " antwortete er begeistert. . ■■"Ti -

und rückte wieder dicht neben sie, so daß ihr Kraushaar sein
Gesicht streifte. „ , .. . . .

„Sie kennen doch Amerika ?" begann sie zaghaft.
„Ra , so ein wenig." , f „
„Schön , also da raten Sie mir mal , ob ich das tun soll,

was mir mein Briider da schreibt," und sie reichte ihm frei
und ohne Zaudern den Brief hin . ^ , ..

Hätte das der Bruder gesehen, keiner der beiden wäre
lebend aus der niedrigen Schankstube gekommen.

Rolfs las und schon bei den ersten Worten zogen sich
seine buschigen Braueii Nüster zusammen . _

Lora bekam einen heftigen Schreck, sie hatte ja ganz ver¬
gessen, daß sie den Brief niemand zeigeii sollte.

4t ihrer Angst und Hilflosigkeit tat sie dem wackeren
Seemann in der Seele leid und als viele Tränen ihren Augen
entströmten , da übermaniltc ihn sein Gefühl , und das junge
Mävchen an sich ziehend, sagte er leise: ..

„Kaitnst Du mir ein wenig gut fern, Lora , und wurdest
Du es mit mir versuchen und mein liebes Weibchen werden.

Schüchtern küßte er sie auf Stirn und Augen und als
sie iiun langsani das Köpfchen auf seine breite Brust sinken
ließ, hob er es mit seiner rechten Hand hoch, und da brannten
schon ibrer beider Lippen heiß aufeinander . ^ _ . .

; Er nahm ihr noch eiiiinal den Brief aus der Hand und
las ihn aufmerksam durch. Dann sagte er:

So meine fteine Lora , nun stoßen wir einmal an auf
unser"Glück, wenii wir Deinen Bruder gefunden haben, dann
wird alles all right gemacht, und hernach bist Du bald „Frau
Steuermann Rotfs !" Jst 's Dir so recht?"

.Ei natürlich ! Wird der Klaas sich dann freuen ".
setzte sie in ihrer Harmlosigkeit hinzu.

Ganz aliderer Aiistcht ivar hingegen ihr Bräutigam , der nun
nun Ausbruch mahnte . ,

„Ich gehe nun alles zu besorgen. Kleine, um drei Uhr
heute nachmittag hole ich Dich in Deinem Gasthause ab, und
dann bereden wir das Weitere . "

Rolfs brachte seine Braut bis zu ihreni Gasthause , das
er, da er schon häufiger in Genua gewesen war , dem Ruse nach
kannte ; es war eine anständige Herberge . , . _ . ,

Als er dann allein am Hafen dahinschritt , sah er, daß
rin großer Hamburger Dampfer eben einlief . (Forts , folgt.

t
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schmalen Weg zu halten , die ihnen in nur schrittweise
voricbreitenden Kämpfen entrissen werden mustert. Es
scheine, daß die Russen außer Brest-Litowsk auch möglichst
lange die nach Osten führenden sumpfigen Wege halten
wollen , um Truppenbewegungen und Rücktransporte mtt
einiger Sicherheit vornehmen zu können.

Die Besetzung von Kowel.
B e r l i n , 25.Äug . Ter Lokalanzeiger meldet aus dem

österreichisch-ungarischen Kriegspressecmartier : Durch die
Besetzung von Kowel ist der unmittelbare Eisenbahn-
und Ueberlandverkehr  zwischen Brest - Litowsk
und Südrußland unterbunden . Tie russische
Nord gruppe ist von der Südgruppe getrennt.

Die größte militärische Katastrophe.
Paris,  24 . Aug. Rappel und Sociale äußerten sich

heute äußerst pessimistisch  über die Lage der rus¬
sischen Armeen.  Rappel schreibt, niemals habe Ruß¬
land vor einer solchen Gefahr gestanden. Die russischen
Armeen drohten in zwei Teile zerrissen zu werden. Ruß¬
land laufe Gefahr , für lange Monate keine Rolle im Knege
mehr zu spielen. - Sociale meint , die Deutschen seien
im Begriff einen blitzartigen Vormarsch gegen Minsk durch-
zufübren Tie Eisenbahnen nach Wilna und Petersburg
feien schon so gut wie abgeschnitten. Wehe, wenn die beiden
anderen Linien abgeschnitten werden, ruft das Blatt aus.
Dies wäre die größte militärische Katastrophe
i n d e r W e l t g e schichte . Selbst der optinnstischê rgaro
gibt zu. es seien ernste herzbeklemmende Stun¬
den,  die man jetzt durchlebe.

Warschaus Wiederaufleben.
Krakau,  23 . August.- Wie nach Berichten aus Warschau

der „Kurher Warszaski meldet, ist die Warschau—Wiener
Eisenbahn vorläufig bereits wieder so weit hergestellt, dag
Dienstzüge verkehren können. Es wird erhofft, daß im Laufe
einer Wocke der Personenverkehr von Warschau naco Ezen-
stochau, Lodz und Alerandrow wird ausgenommen werden
können. Nach den westlich von Warschau gelegenen. Orten und
nach Deutschland funktioniert bereits die deutsche  Post.
In ' Warschau ist der Verkehr mit Fähren auf der Weichsel
nach der Vorstadt Praga eingerichtet worden, wohin ein reger
Verkehr  der Bevölkerung stattfindet, um Lebensmittel von
der Landbevölkerung, die massenhaft dorthin auf den Markt
kommt, einzukaufen. Wie „Gonice" meldet, wird im War¬
schauer russischen Staatsbankgebäude bereits in den nächsten
Tagen eine Filiale der deutschen Reichsbank -r-
öffnet werden.

Räumung des galizischen Gouvernements
Turnopol durch die Ruflen.

Berlin,  24 . Aug. Ter Nationalztg . wird tele-
orapbiert : Utro Rossije meldet : Das in Galizien noch be¬
setzte Gouvernement Tarnopol ist von der russrschen
stivilverwaltung geräumt,  nicht , wie es heißt,
unter dem Truck des feindlichen Vormarsches aus Brest-
Litowsk, sondern weil es im gegebenen Angenbllck unklug
wäre ein Gebiet zu halten , das keinen strategischeit Wert
bejistt, dafür aber eine große Menge Truppen zur Besetzung
erfordere, die an geeigneterer Stelle wichtigere Ausgabe
Men können. Wenn es auch schmerzlich sei, gerade dre,es
Gebiet wieder dem Feinde zu überlassen, so müsse srch doch
Das russische Volk jeder Sentimentalität enthalten , denn
der Augenblick erfordere Entschlossenheit und Wert,:cht.
Ter gesamte Verwaltungskörper hat deshalb den Befehl
erbalten , bas Gouvernement zu räumen , vorher aber § e l d-
früchte , Maschinen , Metalle , Vieh nsw . mrt-
z » führen  und für die Weiterbeförderung nach dem ^ n-
nernRußlands  Sorge zu tragen , oder, wenn dies nicht
möglich, zu vernichten.

Aus Rußland.
WTB . Basel,  24 . Aug. (Nichtamtlich .) Tie Natio-

nal -Zeitung meldet aus Petersburg : Ein Bruder de»
Königs von Serbien , Prinz Arsen Karage-
orgewitsch,  ist bei den Kämpfen zwischen Narew und
Bug schwerverwundet  worden . Er ist nach Kiew,
gebracht worden.

Aus der Reichsduma.
Kopenhagen, ^ . Aug . (Zenf. Frkft .) Laut Rußkoje

Slowo unterzog der Tumaabgeordnete Ostow (?) tn der
Tnmasitzung die Regierung einer geradezu vernichten¬
den Kritik,  die mit dem Ausruf schloß: „Das Volk
Wird unruhig  unv besorgt unv sagt mit Recht: Wir
sind verraten und verkauft  worden ." Tie Rede
wurde von der Mehrheit mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men. ES gab viele Zurufe , darunter „das ist wahr " und
„Schandfleck".

Aus Frankreich.
Paris,  24 . Aug. Tie früher zurückgestellten und als

dienstuntauglich befundenen Mannschaften,
die bei erneuter Untersuchung als tauglich befunden wur¬
den, haben den Befehl zur Einrückung  zwischen
dem 7.- 9. 9. erhalten . Sie werden der Infanterie zuge¬
teilt.

Aus England.
WTB . London,  24 . Aug. (Nichtamtlich.) Tie See-

mannsgewerkschaft hat scharf gegen die Einfüh¬
rung der Wehrpflicht  Einspruch erhoben.

Die englische Zensur und die Neutralen.
Christiania,  24 . Aug. (Zens. Frkft .) Tie Handels¬

und Seefahrtszeitung klagt, England behandle dre .skandi¬
navischen Telegramme nach Amerika noch rigoroser als
früher . Sie verschwänden massenweise. Tie englische Zensur
lehne es ab, die Absender von der Beschlagnahme zu unter¬
richten. Sobald ein Telegramm konfisziert sei, würden dre
Gebühren nur zurückgezahlt, wenn der Absender beweise, daß
der Adressat das Telegramm nicht erhalten habe. Ta der
Zustand unerträglich  sei , versucht die norwegische
Telegraphen-Verwaltung die Amerika-Depeschen über Ruß¬
lands auf dem Kabel über den Stillen Ozean nach Amerika
zu leiten . Man kann aber im Zweifel sein, ob dieser Weg
besser ist, da es aus der Praxis bekannt ist, daß die rus¬
sische Zensur der englischen in nichts nach-
gibt,  abgesehen davon , daß der Weg länger , teurer nnd
stärker belastet ist.

Deutscher Reichstag.
17. Sitzung vom 24. Aug.

Am Bundesratstisch : Tr . Delbrück, Tr . Lisco.
Präsident Tr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 3,15

Uhr nachmittags.
Erster Punkt der Tagesordnung ist der Antrag zur

Vertagung des Reichstages bis zum 30. November 1915.
Ter Antrag wird ohne Debatte angenommen.

Hieraus wird die Beratung über die von der Budget-
Kommission gestellten Resolutionen und Anträge (bei den
Ernährungsfragen ) fortgesetzt.

Unterstaatssekretär Michaelis:  Es sind gestern fiter
vom Abg. Tr . Pfleger Anklagen gegen die Kriegsgetreide-
Gesellschaft erhoben worden, gegen die ich Stellung zu
nehmen habe. Der Abg. Tr . Pfleger hat neben anderen
Anklagen die erhoben, daß die Anstellung bei der Gesell¬
schaft eine Art Versicherung gegen den Schützengraben
bildet . Tie erhobenen Vorwürfe hätten zunächst in der
Kommission vorgebracht werden sollen. (Zurufe im Zen¬
trum : Ist geschehen! Wurde auch bestätigt .) Unzuträg¬
lichkeiten sind in dieser Richtung allerdings hervorgetreten.

(Hört , hört !) Es ist selbstverständlich, daß 5e;
artig großen, plötzlich notwendig gewordenene
das große Personal zusammengewürfelt wird, t .s
ist dann fortgesetzt gesiebt worden. Taß einige
Schreibtische sitzen, als schippen, ist llar . &
nymen Vorwürfe , als ob die Leiter der Gesellsch»
liche Vorteile sich verschaffen, sind nach gehP
Prüfung völlig unberechtigt . Eine Treuhand
hat den Geschäftsbetrieb geprüft und für ein
achtet. Gegnerschaften sind selbstverständlich, da die
ausgeschaltet sind, ebenso die Müller . Auch die
schaft fühlt sich geschädigt und zählt zum Teil zu
Gegnern , weil wir ihr angeblich die Kleie br-
Tatsächlich haben wir mit Kleie nichts zu tun.
keit.) Noch niemals hat es eine Organisation g
derartig , wie die Kriegsgetreide-Gesellschast,
wirtschaftlichen Interessengruppen gegenüberw
standen hat . Wir sind auch angegriffen worden,
Die Juden bevorzugt hätten . Es ist doch aber
ich beim Getreidehandel um die Getreidehändler
umkomme, nnd wenn das nun jüdische Herren sind,
das doch mit der Kriegsgetreide-Gesellschast nichts
Ich muß es nochmals als unberechtigten SSoi
lehnen, daß die Kriegsgetreide-Geselischaft eine
rungsinstanz fei für Leute, die sich vom Sch"
drücken wollen . Diejenigen Personen , die an der '
Organisation stehen, werden durch derartige 8" ~
ihrer weiteren Mitarbeit abgefchreckt. Wir
Bewältigung unserer Arbeit selbstverständlich
Leute haben, sonst kann ich die Verantwortung nich
übernehmen . Tie ganze Geschäftsführung der
treide-Gesellschaft steht Ihnen offen, aber Sie m
die große Aufgabe, die vor uns steht, lösen helfen
mir die Leute, die an der Lösung Mitarbeiten,
grämen . Ich bitte Sie um Gerechtigkeit. (Bravo!

Abg. Tr . S p a h n (Ztr .) : Ter Unterstaatsst"
sich vorher informieren sollen, was im der !
verhandelt worden ist, ehe er heute diese Rede hi
Kriegsgctreide -Gesellschaft als Organisation sind"
nicht gemacht worden. Tie Tatsachen aber, dir
worden sind, wurden heute vom Unterstaatssekretir,
tigt . Es steht fest, daß die Gesellschaft 425 Leut¬
hat . Es gibt im Deutschen Reiche keine einzige1
das getan hat . (Lebhafte Zustimmung .) Von 4L
sind 17 dienstuntauglich . (Hört , hört .) Ter Kriegs
hat in der Kommission erklärt , daß diese Beschw
die Verwendung dienstfähiger Personen seitens der
getreide-Gesellschast zu seinen Ohren gedrungen
erst daraufhin hat nicht die Kriegsgetreide-Gesells.
dern das Kriegsministerium das weitere veranlaßt,
fall .)

Unterstaatssekretär Michaelis:  Ich muß
Richtigstellung gestatten. Man muß unterscheiden
dem, was der Kriegsminister auf Grund von T
nen getan hat und zwischen dem, was systematisch
und dem Generalkommando vereinbart worden
Kriegsminister wird bestätigen, daß die überflüs
aus dem Bestände unseres Personals ausgesondeck
sind.

Abg. Wamhoff (natl .) : Wir sind ebenso
deren Parteien damit einverstanden, daß alle d
streng bestraft werden, die mit Brotgetreide wu
Bezug auf die Viehzucht hat die deutsche Lan
Großes geleistet. Tie Kraftfuttermittel -VerM-
aber besser organisiert werden. Bei der ^Rasst»
tnng von Schweinen sind leider nur die mheor
aber die praktischen Landleute gehört worden,
des Arbeitermangels sollten namentlich auch
und mittleren Landwirte berücksichtigt werdi
brauchen wir nicht einzuführen , da viele Fam
Haupt nur Sonntags Fleisch essen können. ^
sich auch sehr gerne ein. Dem Dank des Stag
möchte ich den Tank für die Bauersfrau hwM
der Mann , der letzte Knecht eingezogen ist u

wie

Aus belgischen Archiven.
Die Kriegsgefahr wurde ganz allgemein an den europä-

ck-en Höfen im Größenwahn Serbiens erkannt, dagegen nt
4t zweifelhaft, daß die panslawisttsche Partei in Rußland
is serbische Feuer schürte, wobei Herr Hartwig, der rnstnche
sandte in Belgrad, mit Eifer sekundierte. Auch er gehörte
i d°n Politikern, von denen Baron Behens sagt, bat; fte,
te Tittoni und Jswolski, in der Auswärtigen Politik ihres
andes eine Kampfrolle spielten. Man kann jedoch sagen, daß
c Tätigkeit all dieser Männer kaum so verhängnisvoll im
mnte wie die des neuen Präsidenten der französischen Re-
llblikdes Herrn Raimond P o i n c a r e e, der am 1s. Februar
313 ins Elysee einzog. Eine ungeheuere Reklame war iciner
!ahl vorausgegangen; es >var, als sei derzu  großen Ent-
heidungen drängenden Zeit der Führer gegeben worden. Aber
wron Guilleaume, der von seinem Pariser Posten au» dre
Kimmung der Franzosen genau verfolgen konnte, war von
ornherein mißtrauisch Er sagte bezüglich der Wahl. Diese
Zckiebtheit des Präsidenten hat verschiedene Ursachen: ferne
Kahl war geschickt vorbereitet worden: man weiß chm ~ant
afür, daß er während seines Ministeriums geschickt genug
pürierte, um Frankreich im europäischen Konzert in den
Vordergrund zu bringen; er hatte einige Male Gluck mit innen
lussprüchcn, die großen Eindruck machten. „In erster Orm
ruß man darin eine Kundgebung jenes alten franzo-
ischon Chauvinismus  erblicken, der lange Jahre hm-
urch ganz zurückgetreten war, aber seit den Zwischen' ällm
ivn Agadir wieder an Kraft g ewonnen hat. Herr Poincarer
st Lothringer und läßt keine Gelegenheit vorübergchen, daran
u erinnern ; er war der Mitarbeiter nnd der Anstifter der
nilitaristischen Politik Herrn Millerands ." Taß es sich bei
er Agitation für die dreijährige Dienstzeit nicht um eine
Antwort auf das deutsche Wehrgesetz, sondern um eine langst
.orbereitete Maßregel handele, spricht der Geiandte direkt
,us, indem er sagt: „Die Zeitungen haben übrigens unrecht,
ocnn sie bei Besprechungd-r Pläne der sranzop,chen Rcgre-

, rung dieselben als Antwott auf die deutscherseits ergriffenen
' Maßnahmen darstellen. Viele sind nur das Ergebnis seit

langer Zeit unternommener Studien ."
Im März, als die gefährliche Schärfung der österreichisch-

russischen Beziehungen durch eine Verstänoigung über Ver¬
minderung der beiderseitigen Grenztruppen verdeckt wurde, und
Frhr . v. Schoen sich Baron Guilleaume gegenüber sehr be¬
sorgt über das Zunehmen des Chauvinismus in Frankreich
äußerte, gab dieser ihm vollkommen recht. „Ich bemerke täg¬
lich," berichtet er, „wie die öffentliche Meinung in Frank¬
reich alle Tage argwöhnischerund chauvinistischer wird. Man
begegnet nur Leuten, die versichern, daß ein b a l d i g e r K r i e g
mi t D e u t s chl a n d gewiß, ja unvermeidlich sei." Auch Pichon
denke so. Gewiß hatte die zweideuttge Haltung Rußlands
dazu wesentlich beigetragen. Baron Behens wußte davon
das folgende zu erzählen: „In einem mitteilsamen Moment
hat mir der französische Botschafter in Berlin nicht ver¬
hehlt, wie schwer es sei, auf die hochbegabten, aber wankel¬
mütigen Politiker, die das mit Frankreich Verbündete Kaiser¬
reich leiten, zu zählen, denn sie spielten auch mit ihm ein
doppeltes Spiel . Herr Cambon hat sich insbesondere über
den Einfluß beklagt, den Herr Jswolski  behalten hat, der
sich persönlich an Oesterreich-Ungarn rächen will und sich
Mühe gibt, das Spiel zu verderben, wenn es den Anschein
hat, daß jenes die Partie gewinnt." Er erkannte auch richtig,
daß die Rolle, die Jswolski in Paris spielte, von Hartwig,
dem russischen Gesandten in Belgrad, Serbien gegenüoer ge¬
spielt wurde; der serbische Geschäftsträger in Berlin habe
es offen ausgesprochen, daß Serbien nicht sechs Monate lang
vorgcgangen wäre, ohne sich durch die österreichischen Drohungen
zu kümmern, wenn es nicht durchs Herrn Hartwig, einen Diplo¬
maten aus der Schule Jswolskis, dazu ermutigt worden wäre.
Sasonow sei auch zu schwach, um dem Einfluß der Hofpartci u.
der Panslawisten zu widerstehen, und seine Politik daher
voller Widersprüche, was in Frankreich verstimme nnd sich
namentlich in der montenegrinischen Frage in dem Streit
mn Akutari gezeigt habe: „Es unterliegt keinem Zweifel

daß man in Paris dieser Winkelzüge müde iltz
erträgt eben — wenn auch! unter Perwünschwt-
Folgen des Bündnisses und läßt sich auf eine
die zu einem allgemeinen Kreige führen kamt.

Es folgten die Zwischenfälle in Nancys da-
Spiel mit der Aufführung chauvinistisch
so daß Baron Guillaumc, dessen Berichte iwine
Charakter erregter Beunruhigurg tragen, anSrnst'
los werden diese Tatsachen beweisen — vwnt
mehrfach die Ehre hatte, Ihnen zu berichten
ösffentliche Meinung in Frankreich mehr und meh,
und unbesonnen wird. Man sollte Maßregeln^
diese Strömung einzndämmen, die die R-ssic
Zwischensällcn von Agadir und der Bildung des
Poincarec-Millerand -Delcassee wahrhaft ermutiĝ

Als in Paris die Beratung des Mlitärgtt "̂
vom Ministerium Bttand auf die Tagesordnung
schloß Baron Guillaume seinen Bericht mit
Betrachtung, die seinem Scharfsinn wie seinem
gleicher Weise zur Ehre gereicht: „Es Wj
fest, daß in die französische Gesetzgebung Btt
genommen werden sollen, die das Land >lU)
lange ertragen kann. Die Lasten des neuen
für die Bevölkerung so schwer, die Ausgaben.^
bringt, werden so ungeheuer sein, daß da»
stieren wird, und Frankreich wird sich dann ^
gestellt sehen: entweder zu entsagen, was
tragen können, oder in kürzester Zeit 1 .
t c n. Für die, die das Ball in diese Latz W
wird es eine schwere Verantwortung sein •,;/jj
ganda zugunsten des Gesetzes über die dm! ^
durch die ein Wiedererstehendes Chauvin:
werden soll, war ausgezeichnet vorbereitet e
sie fing Damit an, die Wahl des Hcrm Pu
denken der Republik zu fördern; sie ^
fort, ohne sich um die Gefahren zu kämt^

I Vorrust; das Unbehagen im Lande ist 6r0 ”'



daß bei rt*
Venen C«
vird.

ß einige!
ar.

Gesellst
ch getvU
euhand
für eint.
>Uch, babiel
Auch die
M Teil
Kleie m
s zu tun. '
xfatton ge,
'llschaft, _
eüber lvehrl̂ j
n worden,
'cd } aber
dehändler

Herren sin^
'chaft nichts
igten Bo
chaft eine
vom Schüß
äc an der
rrlige Bor
- Wir mgß
rständlich
vortung nicht,
rung der ft
ber Sie niiiss,
en helfen w;
rarbeiten , nitz!
t (Bravo !)
crstaatsftkM^
in - der

iese Rede .
arion sind SSoi

aber , die fei
rstaatssekret^
425 Leute
! einzige Bi
) Bon 425

Ter Kriegs
ese Beschtveü^
t seitens betf

gedrungen ‘
eide-Gesellsch
ere veranlaßt

l Ich muß
mtcrscheidei
nd von Tr
systematisch .

rrt worden st
!e überflüssil

. . .- r dem Pflug geht und auch sät . Sie leistet große
lu . ^ Der  Front . Ihr gebührt ein Ruhmesblatt

ltnt ^ . hjxser Zeit . (Lebhafter Beifall .)
*ir fsktrxtäv  Tr . Delbrück:  Ich bin genötigt , im
^ ör schwer angegriffenen Beamten der Kriegs-
^Keiellschaft noch einmal das Wort zu nehmen . Tie

’t?1Yhiit ist in der Kommission zur Sprache gebracht
' zum Thema Kriegsgetreide - Gesellschaft , son-
^ ..^ Ministerium . Daraus ergibt sich, daß die Ver-

x>er Kriegsgetreide-Gesellschaft und ich nicht zugegen
l' Tie Kriegsgetreide - Gesellschaft ist zu Anfang vom-

n« 'nters gegründet worden , als die Mannschaftsanfor-
^" en der Heeresleitung nicht so große waren als heute,

" ^ nott'ränvig verständlich , daß man bei der Riesenarbeit
^Mgsgetreide - Gesellschast genommen hat , wen man
' ^ Tic mühsam eingearbeiteten Beamten konnten

irlich abgegeben werden . Sie können nur allmählich
cn werden , und das geschieht auch . (Sehr richtig!

-^ Täglich werde ich von Industrie und Landwirt-
iim Befreiung Militärpflichtiger gebeten , die für

Meftrungen oder die Volksernährung unbedingt un-
^llich sind . Ties ist auch ganz erklärlich . (Bravo .)

den Vorwurf , die Kriegsgetreide - Gesellschaft sei eine
benmg gegen den Schützengraben muß ich sie mit aller
Mnheit in Schutz nehmen . (Lebhafter Beifall , links .)

"das Kriegsministerium die Sache in die Hand nahm,
t sie Leitung der Kriegsgetreide - Gesellschaft die Nach-
tzuctung schon veranlaßt . Außerdem waren die meisten
Ämtertext ungedienter Landsturm . Ich habe schon oft
>t, daß ich Kritik nicht scheue und das Recht des
uimmts auf Kritik in vollem Umfange anerkenne . Ich
( mich aber dagegen verwahren , daß Leiter und Beaxxxte,
"in diesen schweren Zeiten hohe Aufgaben für das
!k erledigen, mit solchen Vorwürfen bedacht werden , zu-
! in einem Augenblicke , in dem die Untersuchung an-
Met ist, das Ergebnis aber noch nicht bekannt ist.

er Beifall , links .)
•Ag . Tr . Spahn (Ztr .) : Der Kriegsminister hat nicht

jefcen, daß außer feinem Untersuchungsbefehl eine au-
! Anordnung bestand . (Staatssekretär Tr . Delbrück:

kdnnte es auch nicht wissen !) Tatsache ist , daß unter
, Reklamierten nur 17 Untaugliche waren.
J % Koch (Fortsehr . Vpt .) : Man sollte alles vermei-
i, um das Verhältnis zwischen Produzenten und Kousu-

noch zu verschärfen . Wenn uns genügend Krast¬
ete! zur Verfügung ständen , dann würden wir

genügend Vieh mästen können . Redner polemisiert
°drr Tribüne schwer verstäxxdlich ) in längeren Ans-
»p gegen den Abg . Freiherrn von Gamp und fährt
As Brotgetreide ist in diesem Jahre vorzüglich
l. Wir haben noch nie so gut qusgebildete Aehren

Aber der Hafer bringt geradezu eine Mißernte . Tie
m Besitzer brauchen für ihre Viehhaltung soviel

ie, daß sie sogar noch welche dazu geliefert bekommen
' trotzdem die Ernte eine gute zu nennen ist . Durch

itzliche Abschlachten der Schweine im vorigen Jahre
I Mangel an Fettschweinen eingetreten , und doch be-
|te Bevölkerung gerade des Fettes zur Ernährung . Tie

reternte. ift in diesem Jahre auch vorzüglich ausge-
Man sollte deshalb eine genügende Menge für die

«rung freigeben . (Beifall .)
'kstt von Wiszberg:  Es ist gesagt worden , der
nnister habe, als er eine ärztliche Untersuchung

nten der Kriegsgetreide - Gesellschaft angeordnet und
"wc hat, davon nichts gewußt , daß die Kriegsge-
ciellschast von sich heraus bereits mit dem stell¬
en Generalkommando des 3 . Armeekorps in Ver-

getreten sei , um eine systematische Bereitstellung
kwspflichtigen herbeizuführen . Im Namen des
Stenden Kriegsministeriums kann ich nur sagen,
^ »treffend ist.

Weilnböck (kons .) : Ter bayrischen Landwirt-
, ^ llig mit Unrecht vom 'Abgeordneten Segitz
^Kmacht worden . Tie Produktioxxsunkvsten haben

brhöht . Wegen der hohen Kosten für die
Gefangenen und der Bewachung scheut man

^Ssgefangene zu xxehmen. Auch leisten zwei
. 7 ?soviel,  wie ein tüchtiger deutscher Land-
psgjj, ^" eren Landwehrjahrgänge unter den Land-
' ‘fttn • m lange  beurlaubt werden . Tie

fit l !? .̂ en  9 ro Be vaterländische Arbeit . Wir
be/ q Uch bringen wird , daß man

i rechtŝ Eoirtschaft immer höher schätzen lernt

^ '^ retär Michaelis:  Wenn eine Reihe
. hohe Dividenden hat ausschütten können , so
A ûxn dst Erscheinung von Betriebsergebnissen,
Ekrafttreten der Kriegsgetreide - Gesellschaft
tpih eK / ^ielt worden sind . Tie Spannring

lund  Mehlpreis ist in Kriegszeiten
Hm ^ ere a ' § ” ! normalen Zeiten . Unberech-

npr ~ ^. urĉ die Kriegsgetreide -Gesellschaft ist
Rey ^o üe hin erfolgt.
" sĝ ,, ^ Mirtschastl . Berg .) : Im Allgemeinen
!N, jU, " °a » die wirtschaftlichen Fragen , die zu

-^ bnd des Krieges gut gelöst worden sind,
hat Großes geleistet . Auf die Arbeiter-

man  dor Organisierung der wirt-
x ^ . ^icht genügend Rücksicht genommen,

als unt ,er  den gegenwärtigen Berhält-
Ma 'Arbeiterstand,  zumal die Kleinvieh-

- der dx ^ ist . Ter Anerkennung des stillen
^sstein ^ ichen . Frauen schließen wir uns gerne

in der Kriegszeit ist erklärlich,
^ ^ Awucher , wie er bisweilen in die Er-
Aner "ilen Mitteln bekämpft werden.
M ^p )Entralstelle für Lebensmittelversor-

re m damit unsere Soldaten draußen
(^ eitVr1! daheim von Not und Entbehrung

«* T1e 3 e c
kjt - • (Ztr .) : Nach dem hier vorgebrach-

Meinen Vorwurf gegen die Kricgsge-

treide - Gesellsehaft nicht aufrecht erhalten , als ob sie ab¬
sichtlich ihre Beamten vom Heeresdienst fern gehalten hätte.
Von antisemitischer Tendenz meiner Vorwürfe kann keine
Rede sein . Jedenfalls aber ist mir der gute Glaxxbe in diesen
Dingen nicht abzusprechen.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : In jeder neuen Gesell¬
schaft tauchen täglich Schwierigkeiten auf , zu deren Ueber-
windung Sachverständige notwendig sind , die natürlich den
Lieferanten höchst unangenehxn sind . Daher die Gegner¬
schaft . Es kann nicht ausbleiben , daß Leute in den Werk¬
stätten und Büros bleiben , die eigentlich an die Front ge¬
hören . In der Rüstungsindustrie wird es noch mehr der Fall
sein . Sie werden auch besser dort zu verwenden sein , wo es
sich darum handelt , die Wehrfähigkeit und Ernährung des
Volkes sicherzustellen . Tie Teuerung trifft hauptsächlich die
minderbemittelten Klassen . Sie muß deshalb mit allen
möglichen Mitteln beseitigt werden . Vor allem muß des¬
halb die Regierung darauf achten , daß Mßstände nicht wie¬
der einreißen , und sie muß jeder Preistreiberei von Anfang
an mit den schärfsten Mitteln begegnen . (Beifall bei den
Sozialdexnokraten .)

Abg . Tr . Stresc inan  n (natl .) geht auf verschiedene
Fragen der Wirtschaftspolitik , wie künftige Handelsverträge
usw . ein , muß aber auf Vorhalten des Präsidenten seine
Ausführungen abbrechen , da sie nicht Ernährungsfragen be¬
treffen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mttwoch 2 Uhr
vertagt.

Der Siegestag von Longwy.
WTB . Saarbrücken,  24 . Aug . (Nichtamtlich .) Tie

Saarbrücker Volkszeitung meldet : Ter Kronprinz hat axn
22 . August folgenden Armeebefehl erlassen : „ Heute jährt
sich zuxn ersten Male der Siegestag der Schlacht
von Longwy.  Welch ' schicksalsschweres Jahr ist vor
unseren Augen dahingerauscht , seit auch wir dabei sein
durften , wie die deutschen Heere über die festungsbewehr-
ten Grenzen Frankreichs drangen . In ungestümer An¬
griffsfreude schirmten sie Hof und Herd der heimischen
Scholle . Uns trieb eine Welt begehrlicher Feinde mit allen
Schrecken heutiger Kriege in die blühenden feindlichen Lande.
Wer jene heißen Augusttage inmitten der 5.  Armee mit er¬
lebt hat , wo wir , siegessicher , den Franzosen die deutsche
Ueberlegenheit so schlagend zuxn Bewußtsein brachten , dem
werden sie unvergeßlich bleiben . Nicht minder unvergeß¬
lich aber bleiben uns auch die langen , bitterschweren Mo¬
nate , in denen wir nicht mehr losließen , wo wir uns in
heiligem Zorn axn Feinde festgebissen hatten . Tein freudigen
Leben stolzer Angrisfsschlachten folgte unsere entsagungs¬
reiche Verteidigung : unser Maulwurfskrieg , mit dem wir die
in ohnmächtiger Wut anstürmenden Feinde in unzerreißbare
Fesseln schlugen und nur so den unvergleichlichen Sieges¬
zug unserer Brüder im Osten ermöglichten . Aber wie bei
einem Vulkan unter dünxxer Decke das unbändige Elexnent
sich reckt und dehnt , bis , mit Gewalt durchbrochen , seine
Kräfte frei werden , so warten wir in ungebrochener
Kampfeslust auf den Tag , wo der Kaiser auch uns zu
neuem Angriff ruft : Heraus aus den Gräben und Stollen,
hinein in den Krieg , wie wir ihn lieben ! Gebe Gott , daß
bald der Tag erscheine , Frankreich soll sie wieder kennen,
die Sieger von Longwy !"

Ter Kaiser  hat aus Anlaß des Jahrestages der Er¬
oberung von Longwy an den Kronprinzen  folgendes
Telcgramxn gesandt : „ An diesem Tage jährt sich die Er¬
innerung an die Schlacht von Longwy , in der sich die
5. Armee unter Deiner Führung in mächtigem Ansturm den
Weg in Feindesland bahnte . Von Erfolg zu Erfolg schritt
sie dann , bis sie zur Erfillung ihrer Aufgabe , die Ver¬
bindung des Westheeres mit der Heimat zu sichern , in die
Gegend nördlich Verdun gewiesen wurde . Deine Armee hat
diese ihre Aufgabe in vollkommenster Weise erfüllt und da¬
durch mit die Grundlage für unsere Siege im Osten ge¬
schaffen . Niemals ist in ihr während der langen schweren
Zeit der Angriffsgedanke erloschen . Nirgends haben sich
zähe Tapferkeit , unbeugsamer Wille , den Feind niederzxx-
rinaen , Sorge für den Untergebenen , in gleicher Weise be-
tätigt , als während der mühseligen , an stillem Heldentum
überreichen Argonnenkämpfe . Für solche Leistungen Dir
und Deiner Arxnee meinen Dank und meine Anerkennung
zu sagen , ist mir ein Bedürfnis . Als äußeres Zeichen ver¬
leihe ich Tir den Orden Pour le me'rite . Wilhelxn 1. R.

Pour le merite für Herzog Albrecht
von Württemberg.

Stuttgart,  25 . Augxxst. Der Kaiser hat dem Ärmee-
sührer Herzog Albrecht von Württemberg , Führer der 4. Armee,
den Orden Pour le Merite verliehen.

Rumänien.
. WTB . Basel,  25 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Berliner

Vertreter der Baseler Nachrichten hat mit einem hervor¬
ragenden Mitgliede der rxxmänischen Gesandtschaft über die
politische Haltung Rumäniens  gesprochen . Dieser
betonte die wirtschaftlichen Beziehungen  Ru-
xnäniens , die zu .den Zentralmächten weit enger
seien , als zu den Ententemächten . Er versicherte , daß ihm
axntlich von Geheimverträgen Rumäniens , etwa mit Ita¬
lien . nichts bekannt sei . Ter Diplomat erklärte : Rumänien
ist in keiner Weise gebunden , sondern hat in jeder Beziehung
freie Hand . Außer gewissen russenfreundlichen Kreisen hat
in Rumänien niemand ein Interesse , für Ruß¬
land die Kastanien aus dem Feuer zu holen.
Angesichts der jetzigen Kriegslage ist ein Eingreifen zu
Gunsten Rußlands von geringer Bedeutung . Eine Be¬
setzung von Bessarabien  erscheint schon eher ver¬
nünftig.  Rumänien ist für jeden Kriegsfall vorbereitet,
hat aber zunächst die Absicht , in gerechter Neutralität
zu verharren.

Serbien.
Paris,  24 . Aug . (Zeus . Frkft .) Tie S k u p s ch t i n a

nahm mit 103 gegen 22 Stixnxnen folgende Tagesordnung

an : Nach der von der Regierung in einer geschlosseneir
Sitzung der Skupschtina gegebenen Aufklärung billigt die
Versammlung , indem sie die gefallenen Helden ehrt , und
ihren Entschluß bekundet , auf Seiten der Verbündeten den
Kampf für die Befreiung und die serbisch-
kroatisch - slowenische Einheit durchzuhal¬
ten , unter den unerläßlichen Opfern zur
Wahrung ihrer Lebensinteressen,  die Politik
der Regierung . 39 Abgeordnete waren abwesend . (Mit die¬
sem Beschluß beugt sich Serbien dem Willen des Bierver¬
bandes und erklärt sich bereit , über die Abtretung der im
Frieden von Bukarest erworbenen mazedonischen Gebiets in
Verhandlungen mit Bulgarien einzutreten . Das Opfer Ser¬
biens kommt aber wahrscheinlich zu spät , denn der Vertrag
Bulgariens mit der Türkei ist so gut wie abgeschlossen , und
da die Entente an dem serbisch - bulgarischen Abschluß nxxr
unter der Voraussetzung ein Interesse hat , daß Bulgarien!
zu ihrem Gunsten in den Krieg eintritt , so würde eine
Einigung Serbiens mit einem zur Neutralität verpflichteten!
und entschlossenen Bulgarien den Feinden der Türkei wenig
Nutzen bringen .)

Die„Arabic".
Ter Lokalanzeiger schreibt : Nach einer Meldung der

Frankfurter Zeitung aus Newyork erklärte Brhan , der
Fall der Arabic sei kein Grund zunx Kriege.

London,  24 . Aug . Tailh Telegraph meldet aus New-
hvrk : Meldungen aus Washington besagen , daß dem deut¬
schen Botschafter Graf Bernstorff die Pässe zugestellt , Bot¬
schafter Gerard in Berlin zurückgerufen und der Kongreß
zur Erwägung der Mobilisierung von Heer und Flotte cin-
berufcn werden wird , falls die deutsche Regierung
nicht Veranlassung nxxnmt , die Torpedierung  der
Arabic als zu unrecht erfolgt  zu erklären.

Newyork,  23 . Aug . (Zeus . Frkft .) Tie Blätter er¬
klären , die „Arabie " sei das hauptsächliche Schiff
zur Beförderung von Waffen und Munition
gewesen . Tie Leute der Bemannung  wurden als
Scharfschützen  a n g e w o r b e n - und übten sich im
Schießen aus Floße , an denen Stäbe wie Periskope befestigt
waren.

Amsterdam,  25 . Aug . (Zeus . Bln .) Ter Berliner
Korrespondent der United States Preß , Karl W . Acker¬
mann , berichtet , daß es mach den offiziellen Auslassungen
durchaus nicht sicher sei, daß die „ Arabic " durch ein
Unterseeboot torpediert  wurde.

London,  25 . August . (WTB . Nichtamtlich .) Das Rcn-
tersche Bureau meldet aus Washington : Der deutsche
Botschafter  hat xxach Instruktionen aus Berlin folgen¬
des Telegramm an das Staatsdepartement  gerich¬
tet : Ueber die Versenkung der „Arabie"  ist noch keine
offizielle Mitteilung eingetrosfen . Tie Kaiserliche Regierung
vertraut daraxxf, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
auf Grund der Berichte , die nur von einer Seite eingelangt
sind, und nach der Meinuixg der kaiserlichen Regierung nicht
mit den Tatsachen übereinstimmen können , xxoch keinen defi¬
nitiven Standpunkt einnehmen wird , sondern daß auch
Deutschland Gelegenheit  gegeben wird , gehört zu
werden . Obwohl die kaiserliche Regierung den gxxten Glauben
der Zeugen , deren Erklärungen durch die europäische Presse
mitgeteilt .worden sind , nicht bezweifelt , xnuß man ixn Auge
behalten , daß die Erklärungen unter dem Einfluß der Auf¬
regung abgegeben wurden , in der man leicht einen falschen
Eindruck Mcnum -it kann. Sollten wirklich Amerikaner sas
Leßexx verloren haben , so wäre das natürlich im Widerstreit
xnit Dxm, was wir bezwecken. Tie Kaiserliche Regierung
würde dies außerordentlich bedauern und drückt Amerika ihre
warme Sympathie aus.

Konterbande.
B e r l i n , 24 . Aug .' Aus dem letzten Bericht der deutsch-

amerikanischen Handelskaxnmer in Newyork geht hervor,
daß die vor einigen Tagen aus ihrer Ausreise nach Amerika
durch ein Unterseeboot oder auch vielleicht durch eine Mine
versenkte „Arabic"  auf ihrer letzten Fahrt von Amerika
nach Liverpool u . a . folgende Konterbande  mitführte:
2272 ungeladene Geschosse , 2173 Kisten mit ungeladenen Ge¬
schossen , 497 Kisten Zünder , 4000 Kisten Patronen , 106
Autoxnobile , 59 Aeroplane und Teile von solchen , 318
Canvaszelte , 3977 Kupferstangen , 1564 Kupferkacheden , 185
Ballen Baumwolle , 1083 Gummirädreifen , 357 Faß
Schmieröl , 60 Fässer Wachs , 914 Blöcke Guajakholz , 69
Blöcke Zedernholz , 1514 Säcke Mehl , 9769 Stahlstangen,
8477 Pakete Stahl , 15815 Platten Lötzinn , 6301 Mulden-
blei , 2710 Nickelstäbe , 80 Fässer Nickelplanken , 141 Kisten
Messingplanken , 699 Messingstäbe , 204 Ballen Drahtseile
und 7955 verschiedene Artikel . ,

Englischer Arißbrouch der amerikanischen Flagge.
Amsterdam,  24 . August . (WTB . Nichtamtlich .) Hier

eingetrvffene amerikanische Blätter melden : Die deutsche Bot¬
schaft übermittelte dem Staatsdepaxtement in Washington eine
photographische Reproduktion der eidlichen Axxssage des Mar-
coni -Telegraphisten Fenner vom englischen Tankdam-
pser „Massonome ", wonach der Dampfer im März bei
der Durchfahrt dxxrch die Kriegszone die amerikanisch z
Flagge  führte . Ehe der Dampfer in die Kriegszone ein-
fuhr , lvurde der Name des Schiffes entfernt und der des
amerikanischen Tankdampfers „Texas " an den Seitenwänden
angebracht und die amerikanische Flagge gehißt.

celepd-n!;»e ßatöric&ien.
Die Wahrheit in Frankreich«

WTB . Paris,  26 . Aug . Ter Temps ineldet , eine
60jährige Taxne , die im Luxemburggarten . erklärte , daß
Deutschland für den Krieg gerüstet , die Alliierten  aber
in schlechter Lage  seien und Frankreich Seine
Munition  habe , wurde vom Kriegsgericht zu 20



TEN Gefängnis verurteilt, mit der Begründung, daß ihre
Rede im Heere Mißstimmung errege.

Tod eines franz . Fliegers.
dB Lvon  26 . Aug. Nouvelliste meldet aus Paris:
»uuätfaes . r Chevron  ist geltem' W W

abgestürzt. Tas Flugzeug fing Feuer. Chevron wurde g . -
tötet.

Die rufs. Rechte gegen Reformen.
WTB Petersburg.  26 . Aug. Zu der Sitzung des

zu: Wir werden Ibneu Rußland inchr aue :eftr>:. !

führen wollen.
Bulgarien und die Türkei.

wem  sRprTiit  26 . Aua . Ter neue türkische Bot-

Bulgarien ermöglicht werde.
Die Waliser Bergarbeiter.

ä ' rSCSSSS

macht und die Beratungen abgebrochen.

Registrierung in Ren -Seeland.
MTB Rotterdam.  26 . Aug. Ter britische Brl -

^ der früher Militärattachee m

kon 1̂ - 60 Jahren vorsieht  Beim Einschreiben
Mrd-° di- « °n»-r g-srngt. ob sie Ti-nst- im LxP-bM°^

Ln " ni7st Ä -" « V »--

Haferlieferung.

Aus China.

-wS ^ sKSSsS
Kaistrtums -»wE . 2 » » ! ch' ' ° ' l ^ ter6ro .
dagegen rst, zum Kais er » » » o

Aus Provinz und Nachbargebielen.
i Tevtember ab gibt es wieder Petrotenm

S ^ - r ?£ £, sv̂ L»««.4r-v»eiaeruna Wre uns die Landwir.-

W . XÄio
Sft .“ 5 * ÄeÄ

men" mehrere Pferde leichteren Schlags ^ r Abgabe Ĥ erb. i

s - ä ä
keine Gelegenheit hatten, Ersatz zu bekommen Tre

zuchtbrauchbaren Stuten können nur Landŵ rte « ha . n.

4ifia Dav Ems und Umgegeno.
Bad Ems . den 26. August 1915.

. Tas Eiserne Kreuz. Der Gefreite Stephan Maas
im 3. Oberelsäss. Feldartillerie-Regiment Nr. 80 erhult we' . . ^^wŝT'ki'it Vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.
8Ctte Eine reiche Obsternte hat die hiesige Obstbangenossen-
fckaft zu erwarten. Wie uns mitgeteilt wird, ist beschlos,enK Ä .u.been°-° tnZwS
Narriiasvreise zu überlassen. Das Obst soll ,on .err nno
zu mäßigen Preisen abgelassen werden, um hier ur. wi
Mitgliedern eine Entschädigung für seither entgangene Gew.nn

""'IViW & ento . R-«m-l- lei -« >« -ui
Me Vorstellung des heutigen Donnerstag» hingelmuen, di
in Brüderlein sein« eine reizende musikalische Neuheit sur
Ems bringt. Leo Fall, der berühmte Kompom.r der
vrinzessin" und des „sidelen Bauern" nennt dieses Werk
ein Altwiener Singspiel" und wienerische Grazie und Lteben»-
SÄ ist dennauch inFnlle über das Werk ausgeMeiteü
Diese Aufführung ist insofern bedeutrmgsvoll sur km
das Werk im vergangenen Sommer sur den 1. '
bereitet und angekündigt war. aber wegen des ^ egsans'
braches nicht mehr gegeben werden konnte. o
Vorstelllung gelten vorjährige Abonnements.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 26. August 1915.

n Personalien . Die Schulamtsbewerberin Fräulein Pau¬
la Schwarzkopf aus Brandenburg H. ist aM 1. Okt. 19 io
a6  mit der Vorsehung einer Schulstelle an der vereinigten
Volks- und Realschule in Nassau oeaustragt worden^

D-- im V-
Trennung vom Bodei fir ^ ^ e Heeresoerwaltung. Marine-
sig ist nur dw Veräußerung an Heeresver-
verwaltung. die Zentralstelle ^ J bie  Heeresver-
pflegung und °n den Krms Untera^n.̂ An, ^
waltung darf nur DerrauT - Unterlahnkreis

ommilWl ISfima ® >.tin ff»« «.

®i!iÄltS «t Aufkauf i« Der nächste« Zelt began-

^ '» ad Ettts . den 24. August 1915^

Ausdrusch des Hafers
Unter

und die"Bekanntmachung vom 17. ^ ^ireu ^ mftr ^ o

ää;  SSirs s£
‘ÄS Ä bf |‘Ä
tottb, eine Treschpräniie von 5 Mark für die -rönne t
Zentner) gewährt Wird.

Bad Ems.  den 24. August 19^

Sic Landwirtschafts-Kammer
für dm Regierungsbezirk Wiesbaden

ftrcitaa, den 27. d. M , vorm. 1« Uhr
auf dem Marktplatze in Limburg (W

15 zwei- bis dreijährige requirierte belg.Fohlen
versteigern. Außerdem kommen mehrere

Pferde leichteren Schlags ^
zur Abgabe. _ .— - ---

Für Herbstbedarf
empfiehlt

I « . Hemdenflanelle , gestreift und karriert,
Meter 50, 60, 70, 75, 80, 8; » g- ^745

schwerste Ware Meter 95 Pfg. _
Normalunterwäsche , Strickgarne,
Karl Schmidt , Katzenelnbogen , Hauptstr. 57.

Kursaal zu Bad Ems,
Samstag , den 28 . Angnst 19 l5(

abends 8 1/* Uhr

Ein fröhlicher Abend
von

Senff. Georgl
Das Berliner Schlagerprogramm: Von KindernI
und Narren und meinen Amerikafahrten.I
Glänzende Erfolge in Frankfurt a. M., Kolo
Berlin und in den deutschen und böhmischenI

Weltbädern. I

Preise der Plätze : |
Karlen zu M. 3. M. 2 u. M. 1 (im Vorverkauf!
bis Samstag abend 6 Uhr M. 2,50, M. 1,501|
M 0,75, Militär: M. 2, M. 1, M. 0,50) sind im|
Kuisaal (Verwalter Bailly) und an der Abend.I

kasse zu haben. *

Bekanntmchmg.

der Druckerei Sommer hier zu haben.
Diez , den 23. August 1915. ^ ^ ^ strat.

Hrkauulmachung.
a-Hrrf* . Klagen geben uns Anlaß die Hundebesitzer

? fixiere Beaufsichtigungund Einhaltung ihrer Hunde
£m  Äw  Lfm tenenWu»bWlb.Cnb-m.

£ Tie « MM « der P»!I»»t-n hat b-r- rt « en»mmen,
daß bereitsS .m,am-- «-

sssr,r ä "ä«  u r » t
c„v Hinweis nicht den gewünschten Erfolg hat, wild 0i,
lizei'Berwaltung den Maulkorbzwang, das Führen der Hund^
an dkr L^ ne «der das Festlegen an der Kette unnachstchtlich
anordnen und alle Uebertretungen zur Bestrafung bringen.

Diez,  den 18. August 1915.
Die Polizeivertvaltung.

Feinste Holländer Angelsä,.,,
!Heilbutte, Rotzungen, KabliauM
! tans 0 .3«, feinste geräucherte Rohst

Kieler Sprotten, geräuchertenz
Downingsbay Matj sheringe heute frisch emgetroffaj

Albert Kanth , Frfchh andlg., BedH

OOOOOOÖtKJÖOOf
) LJ.Kirchbergers Buchhandta
* Bad Ems , Nassauer Hof:m
^ Soeben erschienen:

5 Menschenliebe, Gerechtig
i! keit und Duldsamkeit all
| Grundpfeiler der
cj  menschlichen Gesellschal
8 Vier preisgekrönte Arbeiten von R.
) ( a.  Messer , P. Eberhardt und E. M«“

- Gart. M. 2.
Ä Zu haben in

L l .J.  Kirchbergers Buchhandlm
SSjOOOOOOOOOOOOOj

Kräftige Leute alsA
jür unjern Waggonbau gesucht.
Gewerkschaft Käfernvurg^

Umzugshalber I bin bis auf
FüÜ-Regulieroseu nachmittag

u. 2 eiserne Bettstellen zu sprechen.
mit Matratze« zu verkaufen. " ■ r *‘
Zwischen3- 4Uhr anäufehen.[69b3
Rönrerstr. 92 II, Bad Ems.

3n Bad Ems wohnender braver
J ««gt als

Drrhnlehrlws
gefacht von

«««<*»»»»_ _ __ _—— 1 sJiaunTvh ■,

Zahl««« der 2. Lteuerrate. _ _ ää _ l»ÄÄ LLBL» S LJ *W***1SKn bie Rabtena bet dir MI, ls W »ust Ms s»
wesenen Steuern und « »An lür da, 2. BieMphr der
Rechnung«,-.»« - ,s >5 wird eimnerl.

Die, , den 17. August l «lb . z, . »« aste.

«vfö Hausfrauen»hastet die
Familien-

Zeitschrift:

DeMsthe
Mv-bN-Aeitung

Sie ist unübertroffen«nö
kostet vierteljährlich nur

1 Mk. 50 PfS.
-urch je»«SuchhaaMu»̂

ober Hostanstalt
probe-hest frei vom Verlag Leipzig, « bfe*

Dr. Eve
Ange **

Coblenz,Ku

lütTfl
Neue

gesucht. t . „ EI Pfund 10 9ßfÜ
Wilhelm Linke«bach,BaL Ems

Gesucht
ein Mädck,«« für vormittags zu
Haus- tt. Küch-narb-'t. (ß9fa0
^ Lahnstratze 21, Bad 5m8._

üe _ , •
Ctzt

Anfwartnng
für die Morgenstunden sofort ge-

^ ' Fürstenhof Bad Ems.

Nur solche Anzeigen, drr
um 8 Uhr vormittags
in unseren Händen sind,
können an diesem Tage Aus¬
nahme finden.
GeschLftbstellt der

Auf dem^Eitclborn .
golde^

in einem̂
Gegen
Coblen^
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